
104

arl Dorneger, (Iiraz

Gotteslob un vieles cindere
Liturgischer Gemeindegesang
IM Spiegel der Österreichischen Gesangbuchlandschaft

Eın auch 1Ur annähernd vollständıges Erfassen der Öösterreichiıschen Gesangbuchland-
SC oder des Öösterreichischen Kırchengesangrepertoires ist praktısch unmöglıch. Da cS
immer einfacher wiırd, Gesangbücher oder Liederhefte ın graphisch ansprechender Form
herzustellen, wächst deren Zahl andauernd. werden Liederblätter 1Ur für einen be-
stimmten Gjottesdienst verwendet. Dazu kommen Schulbücher, lıturgische und pastorale
Behelfe mıt eigenen Gesängen, dıe 1m Gottesdienst Verwendung finden Im Folgenden
wırd versucht, in dieser 1e gewI1sse Orientjerungspunkte erkennen und benennen.

Gesangbücher Vor dem Gotteslobh
Charakteristisch für eine lebendige Gesangbuchlandscha ist eın mehr oder wen1ger per1-

odıscher Wechsel zwıschen Veremheıitlichung und Dıversifizierung. Auf eın VON einer
reglonalen Autoriıtät inhaltlıch festgelegtes und als verpfIlichtend definiertes Gesangbuch
01g In gewlssem zeıtlıchen Abstand, und sobald 6S dıe S1ıtuation zulässt, eıne Von
Publıkationen prıvaten oder kategorlalen Charakters, dıe das Repertoire dieses Gesang-
uc ergänzen, ortführen oder auch korrigleren.
F Vom INS Jahrhundert

Dieser periodische Wechsel lässt sıch In Österreich zumındest se1t dem ausgehenden 18
Jahrhundert beobachten Auf dıe radıkale Lenkung und Eınschränkung des Kırchenliedre-
pertoires Uurc Joseph I1 folgte zuerst eın Rückgriff auf das breıitere Repertoire ZUT eıt
Marıa Theresı1as, VOT em auf ‚„Geistlıche Liıeder ZU Gebrauche der en Metropolıitan-
kirche bey Ste Stephan ın Wiıen und des SaNzZCH wıienerischen Erzbistums“‘, “a VoNn Mi1-
ae Denıis, mıt heute noch gebräuchlichen Liıedern WI1Ie „Marıa, sSe1 gegrüße  9 „Laß
mich deine Leiden sıngen“ oder „Der Heıland ist erstanden‘‘. Hıer hegen auch dıie Ursprün-
SC eines bis heute kontinuierlich SCSUNSCHCNH Kıirchenliedrepertoires. In der ersten
des 19 Jahrhunderts entsteht dann eıne VonNn Gesangbüchern, dıe dieses Repertoire
ergänzen, teıls Rückgriff auf damals verbreıtete Sammlungen‘, dıie Jahrhun-
dertmitte vermehrt auch auf das geistliıche Volkslied, VOT em anlässlıch Von Wallfahrten

Cäcilianische Diözesangesangbücher
egen Ende des 19 Jahrhunderts entstehen dann, VOT em auf Betreıben der cäcıhanı-

schen ewegung, teilweise erstmals verbindlıch Vo Ordınarıus für dıe Dıözese DE
schrıebene Gesangbücher mıt einem eutlıc. Von der Gesangbuchreform (u Heıinrich

Vor allem SCHMID, Christliche Gesänge ZUT öffentlichen Gottesverehrung. Dıllıngen 1807,
der ASTAUX: Katholisches Gesangbuch zum allgemeinen Gebrauche be1 öffentlichen
Gottesverehrungen. München (0)—1 S 1
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one Joseph ohr Repertoire Vorangegangen 1ST dıe DIÖzese Pölten mMi1t
dem „Gesangbuch für dıe Öösterreichische Kırchenproviınz““ (1881) das auch den Dıiöze-
SCI1 Wıen 1N7 (Gjurk und alzburg approbiert wurde. In alzburg erschıen 884 99-  elya.

4ebet- und Gesangbuch für das Erzbisthum Salzburg  er  5 dıe Dıözese Seckau hatte mıt dem
„Hosanna (iraz 885 C111 CISCHCS Gesangbuch

Reaktionen auf das Diözesangesangbuch eispie Graz
DIiese Gesangbücher rufen auch Reaktıiıonen hervor Im Girazer Dıözesangesangbuch „Ho

Sanna sınd Z eispie keine Messlıedreihen mehr enthalten Im ErscheinungsJjahr des
Dıözesangesangbuchs (1885) kommt anlässlıch des dreiıhundertjährıgen Jubiläums der
Stadtpfarrkırche (iraz 61in Gebetbuch Jesus dır ebe ich (iraz 1885|) mıiıt
Kırchenliedanhang heraus der sämtlıche Dıiözesangesangbuch nıcht mehr VOI-

handenen damals aber gebräuchlıchen Lieder nthält
1KOlaus ung 884 also knapp VOT dem Erscheinen des steirıschen Diözesangesang-

buchs) Herausgeber Von ‚„„.Gebete und Lieder ZAIE eılızen esse ebet- und Ge-
sangbuc das für den eDrauc beI den Schulmessen der Grazer Volksschule der ager-

gedacht Wl 1st sıch der Problematık bewusst teilweıise Wıderspruch den In-
tentionen des Dıözesangesangbuchs stehen

„Die Lieder sınd zume1st entnommen Mohrs Caecılıa und Seydlers Maıblüthen DiIie WCI 111111-

derwerthigen Lieder Wır werfen uns darnıeder und Hıer hegt VOT deiıner ajestät‘
würden keine Aufnahme gefunden haben WE nıcht Herr Schulleıiter erklärt bestehe 110e

dVerordnung, nach welcher SIC Von den Schulkındern gelernt werden ‚müssten‘.
aturlıc gab 6S keıine derartıge Verordnung mehr aber das Festhalten des Schulleiters

den Messgesängen War sıcher mıt C rund dass dieses Buch we1te Verbreıtung gefunden
hat und bıs 012 Neuauflagen rlebte

901 rachte Franz Puchas der später dıe Kommıiıssıon für das NECUC Dıözesangesangbuch
leıten sollte, „Dreißig Ausgewählte Li1eder Z.U] Gebrauche be1l der Anbetung des erne1-
1gsten Sacramentes heraus Miıt diıeser Publıkatıon wird das Repertoire des Diözesange-
sangbuchs erweıtert und teilweıse auch korriglert VON den 3() Liedern sınd „„Hosan-

enthalten fünf davon Jedoch mı1t anderen Melodıe Puchas grei wlıeder auf dıe
VOT der Eınführung des Dıözesangesangbuchs verwendeten elodıen zurück Im OTrWO
übt Puchas indirekt 111 Dıözesangesangbuch

Cantate! Katholisches Gesangbuch nebst Gebeten und Andachten für alle Zeıten und este des
KırchenJjahres Maınz 1847

Cäcılıa Katholisches Gesang- und Gebetbuch Paderborn 1868 Cantate Katholisches Gebet-
und Gesangbuch Regensburg 1873 Psälterlein Katholisches (Gjebet- und Gesangbuch Regensburg
1891 Jeweıls mit zahlreichen Auflagen bıs 118 Jahrhundert

Es handelt sıch Nachdruck VOoN MOHR Lasset uns beten Regensburg 1881
Die damals weıtesten verbreıteten „ Wır werfen uns darnıeder (Text VO  e Ignaz Franz

und oner hegt VOT deiner ajestät” CX Von Franz Seraph Kohlbrenner E Melodie VO  —
Michael Haydn, 789 ach Norbert Hauner,

dıe beıden 1 Anm genannten Messlıedreihen, dıie Lieder Chrıistenlehre „Heilger
Geist, komm verbreıten“‘ und „o Gott, SCANC diese Lehren'  .. Der Heıland ist erstanden‘““, „Heıl-

Kreuz SC1 hoch verehret‘”, „Geleıte durch dıe Welle*®®
Nıkolaus Jung! Approbationsansuchen VoO 11 1884 das Bıschöfliche Ordınarılat G’raz

(Dıözesanarchiv G’iraz Fasz Approbatıonen Gebet- und Gesangbücher)
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‚Indem ich dıe schönsten und besten Sacramentsliıeder N, SOWIEe volksthümlichen

Charakters zusammenstellte %© suchte iıch den Wünschen er thunlıchst gerecht
werden. cc8

Eıner der Hauptkrıitikpunkte ‚„Hosanna: Wal neben dem Fehlen Von Messlhlıedreihen
dıe Verwendung VOIN kırchentonalen („strengen‘‘) elodıen

Die zweılte Phase VonNn Diözesangesangbüchern’
3C klar stellt sıch uns dıe Sıtuation 1m ersten Driıttel des Jahrhunderts dar In

vielen Dıözesen g1bt 6S paralle verwendete Gesangbücher, teılweıise als Alternatıven
den cäcılıanısch ausgerichteten Dıözesangesangbüchern, teilweıse schon gepräagt VON der
Lıturgischen Bewegung

Vorerst erscheınen In den Erzdiözesen Wıen (1915) und alzburg (1918) auf Inıtiatıve der
Katechetenvereine NCUEC Gesang- und Gebetbücher Das Salzburger Gesangbuch wurde In
den Rang eInes Dıözesangesangbuchs rthoben „Meın Kırchenbuch ebet- und Gesang-
buch für dıe Erzdiözese alzburg‘‘; CS wurde erst 950) abgelöst. Das Wıener Buch Wr VOT
em für chüler gedacht, er aber welıte Verbreıtung: „Gesangbuch für dıe Erzdiözese
Wıen.“‘

Diıe Apostolısche Admıinistratur Innsbruck-Feldkirch rhielt 9726 eın eigenes Dıözesan-
gesangbuch: ‚„„Gottes-Lob‘“, das bIs 969 weıter aufgelegt wurde.

In 1N7z gab dıe Diözesan-Kommission für Kırchenmusik das Kınzer Dıözesan-
Gesangbuch‘ heraus. Das Jahr der Erstauflage ist derzeıt unbekannt, erst dıe Auflage
AaUus dem Jahr 927 ist belegt.

In vielen Öösterreichischen Dıözesen ist zwıschen 930 und 940 eine zweıte der
Herausgabe Von Dıözesangesangbüchern testzustellen. Diese unterscheıden sıch stark Von
ihren cäcılıanıschen Vorgängern. Eınerseıits zeichnen sıch Eınflüsse der Liturgischen Be-
WCSUNS ab., andererseıts ist eın Rückgriff auf VON den Cäcıllıanern nıcht übernommenes
Liedgut feststellbar

Den ang machte wlieder die Dıiözese St Pölten mıt einem sehr umfangreıichen Dıöze-
sangesangbuch (282 Lieder und esänge). Im Hıntergrund stand der Gedanke, die Vor-
aussetzungen für ein Eınheitsgesangbuch für ganz Österreich Schalien 930 erschiıen
das UOrgelbuch, 931 folgte dıie Gemeindeausgabe „Dıiözesan-Gesangbuch für das Bıstum
Cr Pölten‘“. Wenıigstens teılweıise gingen dıe jJeie der Herausgeber unter der Leıtung VOoNn
Vınzenz Goller auf, als diıeses Gesangbuch 939 auch Von den Dıözesen InZ und Gurk mıt
leicht überarbeitetem Stammte:1l und Dıözesananhängen übernommen wurde  10 „Dıözesan-
gesangbuch für dıe Bıstümer Gurk, LiINZ. St Pöllen-- auch In Kärnten erschıenen dem
1{8 „Heıliges olk. Gebete und Gesänge ZU Gottesdienst für das Bıstum Gur'

In der Dıözese raz-Seckau wurde 929 eiıne Kkommıissıon unter dem oben bereıts D
nannten Franz Puchas VO Bıschof beauftragt, eın „Volkstümliches, der E1ıgenart der Steirer

Hervorhebungen Ww1e 1im Orıg1inal.
In dıesem Abschnitt stütze ich mich VOT allem auf KUÜPPERS, Dıözesan- Gesang- und Gebetbü-

her des deutschen Sprachgebietes 1m und Jahrhunderrt. Geschichte, Bıblıographie. Münster
1987 (LQF 69). Küppers untersche1idet fünf Phasen S 1) wobel Jedoch dıe erste (vor dem Ersten
Vatıcanum) ın Österreich keine Rolle gespielt hat

Vgl GRAF, Kırchenlied und geistliches Volkslıed ın der 1ÖöÖzese St Pölten. In Jahrbuch für
Landeskunde VOomnl Nıederösterreich. eue Folge Wıen 1986, 79ff£.
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entsprechendes, dus dem relıg1ösen en des Volkes heraus gearbeıtetes ebet- und Ge-
sangbuch‘“““ erarbeıten. Als rgebnıs erschiıen 037 (0)] den Hern s dessen Ge-
sangsteıl VOIl Anton Faıst bearbeıtet worden War. Von den 105 deutschen Gesängen STtam-
i1NeCN ledigliıch 7 Texte und } elodıen aus der eıt VOT S6 Vom Gesamtbestand steht
1L1UT eilne Melodıie nıcht In Dur („ aup voll Blut und Wunden“, Nr 43) Lateimische (Ge-
saänge SInd ebenfalls enthalten (Nr. 06—109), darunter dıe „Mıssa de Angelıs” und dıe
Responsorıen ZU Hochamt Der Anhang bringt noch dıe acht Psalmtöne für dıe deutsch-
sprachıige Psalmodie !  2

In Wıen wurde 939 dıe se1it 926 ex1istierende „Betende Geme1inde‘“‘ als Dıözesangebet-
und -gesangbuch eingeführt. 940 übernahm auch das Burgenland dieses Buch, Jedoch mıt
eiınem wesentlıch reduzılıerten 1edteıl,. Was ın der olge ZU ückgrI1 auf handschriıftlıc
ubDerheierte Vorsängerlıeder und Z.UT Herausgabe VOIl pfarreigenen Anhängen führte. '

Nach dem /weiten Weltkrieg
Be1l der Frühjahrskonferenz der Österreichischen Liturgischen Kommıissıon 94 wurde

eine Sonderkommission ZUT Erarbeıtung eines Eıiınheitslıederkanons für dıe Öösterreichıschen
Bıstümer der Führung Von Joseph Kronsteiner gebildet. Dıese egte ıhr rgebnıs be-
reıts 949 MOL; CS wurde noch 1mM selben Jahr VOIN der österreichischen Bıschofskonferen
genehmıigt und erschıen 195 1m ruck .„Die Einheıitslieder der österreichischen Bıstümer.
Authentische Gesamtausgabe. Im uftrag der Österreichischen Bıschofskonferenz erarbe1-
tet Von eiıner Sonderkommıi1ssı1on, herausgegeben VO Institutum Lıturgicum alzburg”

Aufschluss über Zıiel und Inhalt dieser Publıkation g1Dt das Vorwort
„1 Aus allen Öösterreichischen Dıözesangesangbüchern, dus den „Einheıitslıedern der deutschen

1stümer:‘‘ und aus NEUCICIN Liedgut wurde eın kleiner verpflichtender Kanon erste der miıt
bezeichnet wurde Insgesamt umfaßt dieser Pflichtkanon eın lateinısches und WEe1 deutsche ()rdına-
rıen, wel Singmessen und Lıieder. He E-Lieder mussen 1n der Von der Kırchenlied-Kommission
beschlossenen Form ın dıe Öösterreichiıschen Kırchengesangbücher aufgenommen werden.

Jle weıteren Lieder, be1l denen ıne Eıinheıt erzielt wurde, wurden mıt einem Wahlkanon ZU-

sammengefaßt, mıt bezeichnet, das Ssınd insgesamt WwWe1 lateinısche Ordinarıen, iıne Sıngmes-
und Lieder. Die Aufnahme dıeser e-I1eder in Kırchengesangbücher wırd besonders empfohlen,

ist ber treigestellt. Werden jJedoch e-L1ieder In eın Gesangbuch aufgenommen, dann muß die VvVomnl der
Kırchenlied-Kommission festgelegte Fassung SCHOINMNECN werden.

Für dıe Aufnahme VoNn Liedern In den Eıiınheitsliıederkanon konnte nıcht immer dıe üte Vonmn

INeTN
Wort und Weise malßgebend se1n, sondern dıe Verbreıitung des Liedes ın den Österreichıiıschen Bıstü-

Ledigliıch Z7WEe1 Dıözesen übernahmen den Einheıitsliederkanon vollständıg: 950) kam für
alzburg und Gurk 6in identisches Dıözesangesang- und Gebetbuch „Heılıges olk. ebet-
und Gesangbuch für dıie Dıözese Gurk“‘ bzw. „Kırchenbuch ebet- und Gesangbuch für

OFrWO ‚Lobet den Herrn  e V9 vgl IRUMMER, Kırchlicher Volksgesang und Dıözesan-
gesangbücher ıIn der 1Öözese Graz-Seckau. In Sursum Corda (FS Harnoncourt). Hg Renhart

Schnider. (Giraz 1991, 361
Nebenbei se1 bemerkt, daß TST mıt diesem uch die „Schubert-Messe“ ın der Steiermark Eın-

OB findet.
Vgl DREO, 1özese Eısenstadt. In Kırchenchöre ÖOsterreichs. Geschichte der Chormusık 1Im

Gottesdienst und Dokumentatıon Von Kırchenchören In Österreich und Südtırol. Ausgabe mıt
Dokumentation VON Chören ın der Kırchenproviınz Salzburg. Hg Irummer. TAaZz 1987, 161—-174,
hıer E7O

Dıe Einheitslieder der Öösterreichischen Bistiimer, VI{f.



108 arl Dorneger
dıe Erzdiözese alzburg“ heraus. nnsbruck und Feldkıirch verwendeten hre Vorkriegsbü-
cher ‚„„Gotteslob“‘ bzw den uszug „Das kleine Gotteslob‘‘ weıter. In Wıen verwendete Ian
ah 947 eıne umgearbeıtete Ausgabe Von .„Dıe etende Geme1nde‘‘. In der apostolıschen
Administratur Burgenland wurde nach 947 e1n eigenes deutschsprachiges Gesangbuch
herausgegeben, das sıch ure dıe Aufnahme vieler aus der Tradıtion des westungarıschen
Raumes stammender Lieder hervorhebt‘: „Lobgesang. ebet- und Gesangbuch der ApoS-
tolıschen Administration Burgenland““®.

1nN7z rhielt 959 S13 Dıiözesangesang- und Gebetbuch „Unser Melßbuch Dıöze-
san-Miıssale für SONNn- und Festtage. Messe, Sakrament., Gebete., Gesänge.“

In der Steiermark WAar das Dıiözesesangesangbuch (0] den Herrn  c se1it 937
kontinuterlich verändert und angepasst worden. 94% erschıen eıne Neubearbeitung, die
auch wıeder ein1ge der 937 fehlenden Lieder auftfnahm (z 970 Heıland, reiß dıe 1mme
auf““, „Nun bıtten WIT den eılıgen Geist).

Der 950 In (iraz paralle ZU (0) den Herrn  c erschıenene „Neue Lobgesang“ wurde
955 mıto den Herrn' zusammengeführt: „Lobgesang. Völlıg HNECeU bearbeiıtete usga-
be 955 Herausgegeben VO Seelsorgewer des ischöfl Ordıinarıates In Graz“, teılweise
mıt Verwelsen auf dıe ursprünglıchen Seıitenzahlen 1moden Herrn

Be1l der Übernahme vVon Eınheıitsliedern ist im „Lobgesang“ keine einheıtliche Linıe fest-
zustellen. Es ist be]1 weılıtem nıcht der gesamte Pfliıc  anon enthalten: außerdem g1bt CS
immer wıieder geringfügige Abweichungen In Text. Melodie und us gegenüber den
Eıinheıitsliedern

Nach dem /weiten Vaticanum
urch dıe Lıiturgiereform des Zweıten Vatıkanischen Konzıls wurden zahlreiche nde-
9 Anpassungen und Neuerungen im bestehenden Gemeindegesangsrepertoire NOT-
wendiıg. 966 hatte sıch auch dıe Öösterreichische Bıschofskonferenz dem 962 begonnenen
Projekt der deutschen Bıschofskonferenz ZUT Herausgabe eines einheıitlichen Gesang- und
Gebetbuches für dıe deutschen Dıözesen angeschlossen; seIit 969 erschıenen Probepublika-tionen Einheitsgesangbuch. In der Dıözese St Pölten entschıed INan sıch dennoch ZUT
Herausgabe eines Buches „Volk VOT Gott ebet- und Gesangbuch der Dıözese
St Pölten“‘, St Pölten 968 In Giraz (1967) nnsbruck (1969) und Wıen (1969) behalf INan
sıch mıt Ergänzungen ZU bestehenden Gesangbuch.

Gotteslob
Seıt 966 lıefen dıe Vorbereitungen ZU Eınheitsgesangbuch auch Öösterreichıischer

Beteıiligung. Dieses Gesangbuch steht einerseıts In der Fortsetzung der deutschen und Oster-
reichıschen Eınheitsliederbestrebungen nach 945 Andererseıts rachte dıe vermehrte
Mobiılıtät der Gottesdienstbesucher dıe Tatsache Z Vorscheın, dass CS iın einzelnen Regı-
ONCN sehr unterschıiedliche Liedrepertoires gab em machte aber dıe Liturgiere-form des /weıten Vatıcanums und der damıt verbundene grundlegende Wechsel ın der
edeutung des Gemeindegesangs iın der Messfeıer en Gesangbuch unumgänglıch.

Vgl REO (s Anm. 13) 170
Derzeıt ist als früheste Auflage dıe drıtte aus dem Jahr 1952 greifbar.
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Diıe FEınführung des Buches wurde In den ahren 969 bıs 972 ure Probepublıkationen
vorbereıtet, dıe vorläufige ext- und Melodiefassungen brachten‘‘. Diıese Probepublıkatio-
NC wurden nıcht im gewünschten aße ANSCHOMIMCNH; wahrschemmnlıc dıe eden-
ken gegenüber dem vorläufigen Charakter VonN Jlexten und elodıen ogroß Der urch-
bruch gelang ersti 9’/7) mıt der Vorauspublıkation „Gesänge ZUT eb)tieler dUus dem Eın-
heıtsgesangbuch‘“. Diese Publıkation enthielt HUT endgültige ext- und Melodiefassungen.
Zusätzlich wurden eın Orgelbuch und e1in Vorsängerbuc herausgegeben. Dıie Österreichl1-
sche Arbeıtsgemeıinschaft für das Einheitsgebet- und Gesangbuch entschiıed sıch dafür, der
Vorauspublıkation eınen eigenen Österreich-Anhang eizufügen.

Dıieser Österreich-Anhang nthält 41 Lieder und Gesänge Man T1 fast ausschließlic
auf den Eıinheıitshederkanon VON 951 zurück ® lediglich dre1 Lieder finden sıch nıcht In
den „Einheıtslıedern der Öösterreichıschen Bıstümer®‘“. Unter den Messgesängen findet 11an
dıe „Flor1an-Messe‘“ Von 0OSse Kronsteiner , ergänzt dıe Akklamatıon nach der Wand-

cc20lung „Deinen Tod, HEIT. verkünden c  wır‘““, die „Haydn-Messe und dıe „Schubert-
Messe*“. Textänderungen 1m vorletzten und 1im etzten Teıl der Haydn-Messe wurden still-
schweıgend VOTSCHOMMMECN und trotzdem dıe entsprechende Nummer des Einheitsliederka-
1O1NS beıbehalten Im vorletzten Gesang Von „qu Seelenbräutigam, 1m Geilst diıch CMP-

cc21fangen“ auf „du Frucht VOoO Kreuzesstamm, dıch würdıg empfangen und iIm etzten
Gesang VON „Nun ist das Lamm geschlachtet“ auf n Friıeden alit unNs gehen‘“‘; trotzdem
wurden auch hıer dıe Hınweise auf dıe Nummer In den „Eıinheıitsliedern“ (30 angebracht.

Während 1m Stammte:il bereıts dıe Metrumangaben In Stichnoten egınn der ersten
Notenzeıle stehen, findet I111an 1m Österreichteil noch keıine derartiıgen HınweIlse.

Am 17 März 9’/5 erschıen Sschlheblıc das Eınheıitsgesangbuch dem 1E ‚Gottes-
lob Katholisches ebet- und Gesangbuch‘‘ und mıt einem Jahr Verspätung, März
1976, auch das dazugehörıge Orgelbuch. iıne 087 durchgeführte Untersuchung ergab,
dass das ‚„„Gotteslob“‘ In Österreich fast flächendeckende Verbreitung gefunden hat  42

Erstmals be1 einem Gesangbuch wurden Werdegang des Buches, Arbeıt der einzelnen
Kommissionen, Quellen- und Redaktionsberichte für dıe lexte und eliodiıen ausführlıch
und öffentlich zugänglıch dokumentiert. Im Vorwort des Redaktionsberichts wırd auf des-
SCH edeutung für eiıne Fortführung der Gesangbucharbeıt hıingewlesen: dürfte dıe
/Zusammenstellung Orılentierung enugen und für spätere Weıterarbeit Eınheıitsge-
sangbuc. oder für dıe einmal notwendıg werdende Neubearbeıtung wichtig SeIN. Spätere

EGB EGB
|

Es wurden uch dıe entsprechenden Nummern daus der Publıkatıon VonNn 1951 angeführt
Später im ‚„Gotteslob“‘ 1Im Stammteıl, Nr 429—43°7) (1n doppelten Notenwerten gegenüber der

Vorauspublıkatıion). In der Vorauspublıkation ist das Agnus De1l mıt ‚eten:: eınen senkrechten
Strichen über den Noten) versehen, dıe dıe richtige Betonung erleichtern sollten; diese Zeıiıchen sSınd
in den „Eınheıitslıedern“ 1951 noch nıcht finden.

Miıt Ausnahme VO  an „Allmächtiger, VOTI dır 1im Staube‘“* das sıch ann unter sO1 doch WIEe-
der findet.

Offensichtlich 1im etzten oment, wI1e dıe unterschıiedliche Schrifttype 1Im Lıiıedtext und der feh-
lende 1Inwels auf ıne Textänderung durch dıe Textkommission der Österr. Arbeıtsgemeinschaft
für das EGB auf 224 zeıgen.

Vgl H.-W. WALTHER, Erfahrungen mıt dem „„Gotteslob‘‘. Salzburg 1990 TLKO 15) 7 E (Erst-
publıkation in Singende Kırche 171—-176; 1:3& 18 LA 108—1 167-171).



110 arl Dorneger
Kommıiss1ıonen für eın Eınheitsgesangbuch brauchen nıcht beım ullpu beginnen,

23WwWI1e 6S be1 der Erarbeıtung des ersten deutschen Eınheitsgesangbuches nötıg War

Österreichteil Un Diözesananhänge
Mehrmals hat 111a versucht, be1 der Konzeption eInes einheıitlichen Gesangbuches auch

Dıversifizıierung ermöglıchen. In den melsten Fällen geschah das mıt einem eigenen
Anhang, mıt den Dıözesananhängen des „Dıiözesangesangbuchs für dıe Bıstümer
Gurk, Lınz, St Pölten“, Mödlıng 939

Um bestehenden Befürchtungen entgegenzutreten, dass mıt dem Eınheitsgesangbuch diÖ-
ZEeSaNCcs E1gengut verlorenginge, entschloss I1an sıch auch be]l der Erstellung des ‚Gottes-

diesem Weg alle beteiligten Dıözesen en eiınen eigenen Dıözesananhang STar-
beıtet. Österreich gng noch elıinen komplexeren Weg und dıfferenzierte In eınen „„Öster-
reichte1l‘‘ (Nr 801855.°) und in acht Diözesananhänge”.

olgende Leıitlinien ollten 1m Verbreıitungsgebiet des ‚„„Gotteslob“‘ für dıie HKrT-
stellung der Dıözesananhänge Gültigkeıit haben“°:

Der Dıözesananhang sollte enthalten
besondere Diözesangebete (zu Heılıgen und für Prozessionen USW.)
besondere Dıözesanlieder (Heılıgenlieder, Wallfahrtslieder USW.),
ein1ge wiıchtige NeCUEC Lieder, dıe 1im EGB keine Aufnahme fanden.,
wichtige Lieder alterer Art, auf dıie [11all sıch auf gesamtdeutscher Ebene nıcht ein1gen konnte
(Z Tauet, Himmel, den Gerechten).

Folgende Regeln sollten beachtet werden:
Das D1özesanproprium sollte nıcht mehr als Lıeder enthalten. Es darf Ja uch nıcht teuer
werden.
Lieder, dıe bereıts 1Im EGB stehen, dürften nıcht ın einer Sonderfassung 1m Proprium ersche1-
NnNenNn
Nachbardıözesen sollten sıch 30 der aufzunehmenden Kıgenlıeder abstimmen.

DIie österreichischen Diözesananhänge sınd stark VON den Jeweılligen Herausgeberkom-
miss1ıonen geprägt und zeigen teiılweise markante Unterschıiede. on dıe egenüberstel-
lung des Anteıls Kehrversen, nıchtlıedmäßigen Gesängen, Liedern und „Neuem Geinstlı-
chen Lied“‘ NGL)“ ze1gt dıe verschıedenen Auffassungen“‘:

23 Redaktionsbericht ZU Eınheitsgesangbuch ‚„Gotteslob‘‘ Hg Nordhues agner. Pader-
born Stuttgart 1988,

Nach T Gesangbuchtradition mıt der österreichischen Bundeshymne Ende:; Gesangbücherder Monarchie enthielten häufig dıe „Volkshymne“‘ erhalte, ott beschütze).Die Dıözesen Innsbruck und Feldkırch haben eiınen gemeInsamen AnhangVgl WAGENER, Die Diözesananhänge ZU Eınheıitsgesangbuch. In Redaktionsbericht (sAnm. 23) 014
In seiner SaNzZch begrifflichen Unschärtfe VO „rhythmischen Lied“‘ b1S ZU „ Ta1ze-Gesang‘“;vgl AHNEN, Das „Neue Geistliche Kkred“ als zeıtgenössısche Komponente chrıstlıcher Spirıtua-lıtät Münster 1998% Collet [u a. ] Theologıe und Praxıs. 3:
Dıie /uordnung den genannten Kategorien kann oft-nıcht eindeutig entschıeden werden; dıe

Zahlen sınd lediglich als Anhaltspunkt werten
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ehrverse nıchtliedmäßige Gesän LiıederEA  Österreich-Anhang
Eısenstadt
Graz-Seckau [ 5Gurk-Klagenfurt 190 224
Innsbruck/Feldkirch 22  30 36
L1ınz
Salzburg
St Pölten ä
Wiıen S CT s er #
Besonders auffälliıg ist der Klagenfurter Dıözesananhang mıt seiıner Überzahl er-

SCIL, itmals bIs NEeEUN Texte ZUT selben Melodie “* Lediglıch dıe Dıözesen 1N7z und Salz-
burg bringen ein1ge Neue Geistliche Lieder Manche Liıeder bzw. Gesänge kommen in
verschıliedenen Dıözesananhängen In unterschiedlichen Varıanten VOTr.  S0 Als eıspie SEe1 die
Mutter Gottes-Litane1l ange die sowohl textliche, melodische als auch rhythmische
Varıanten ennt (vgl dıe folgenden EL3 In diesem Heft”)

Im ang der Dıözese Eısenstadt ist mıt fünf Reıhen der Anteıl Messlıedreihen gTÖ-
Ber als In den anderen Dıözesen (1—3 Reıhen).

Die Anhänge der Dıözesen alzburg und St Pölten enthalten eıne kurze Dıözesange-
schichte; alzburg TIN. zusätzlıch vier Gebete, St Pölten dıe Vıten der Dıözesanheiligen
mıt den zugehöriıgen J agesgebeten.

Die ‚„„zweılte Generation der Diözesananhänge
Anlässlich des Österreichischen Katholıkentages und des Papstbesuches In Marıazell

9083 wurden eın deutsches Gilor1i1a und e1in TE Von Hans Haselböck SOWEeI eın Halleluja-
Ruf Von Peter Planyavsky als Ergänzungsblätter für den Österreichteil des ‚„„Gotteslob“‘
herausgegeben (Nr. 85I6—8568); In den Lolgenden Neuauflagen ist dıeser Ergänzungste1
enthalten, wurde aber 1im CX nıcht der riıchtigen Stelle eingefügt.

WEe1 Dıözesen gaben ın den er en eın Ergänzungsheft Z.U] Diözesananhang her-
aus Eısenstadt und 1N7z (1987) einıge folgten erst ın den OQer ahren St Pölten (1995)
Wıen (1998), Gurk-Klagenfurt (1998) raz-Seckau INg eiınen Weg und arbeıtete
den bısherigen Dıözesananhang Neunummerierung der alten Gesänge 1n einen
wesentlıch erweıterten ang e1in (1999) In alzburg Sınd Vorbereitungen eiıner
Erweıterung des Dıözesananhangs 1m ange, Eıisenstadt arbeıtet einem äahnlıchen Mo-
dell WIe Graz, nämlıch den bısherigen ang samt Ergänzungsheft zZzusammmen mıt weıte-
Icn rgänzungen NEU ordnen und herauszugeben.

Um dıe Übersicht bewahren, mMusste INan den alphabetischen Index in re1ı Teıle glıedern:Liıeder und nıchtlıedmäßige Gesänge, Kyrıelıtaneien, Kehrverse und Hallelujarufe.
Abgesehen VO  e} den dıözesanen Varıanten bZzw. Eıgenmelodien Von ‚ Taue' Hımmel, den

Gerechten“‘ der &er Heıland ist erstanden“‘, dıe neben der reinen JTextversion 1Im Österreichan-
hang 1n folgenden Dıözesananhängen noch einmal mıt der jeweıligen E12genmelodie gedruckt WUT-
den Lınz, Salzburg und Wıen.

Aus Platzgründen konnte dıe Varıante Von Lınz (GL 9 0} nıcht aufgenommen werden.
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Dıie olgende Tabelle soll wleder einen ersten Überblick über dıe Ausrıchtung der rgän-

ZUNSCH vermuitteln:

Kehrverse nıchtledmäli JC Gesän Lieder NGL esam !

Österreich-Anhang,
Eryanzun STb( n  14  ‘19‘20

5 ] 138S  m  2  zl N  I» |  Cn 11 13
]:  1%DE  enf  1ZU  oh 33 12662  23

Auffallend und nıcht ıIn der Tabelle erfasst ist der stark zunehmende Anteıl mehrstim-
mıgen Gesängen und Kanons In den Jüngeren Ergänzungsheften, besonders stark ın den
Dıözesen Wıen, Gurk-Klagenfurt und raz-Seckau Dies welst auf eınen deutlıchen W an-
de]l 1im Gemeindegesang hın Ausschlıießlich retrospektiv SInd dıe Ergänzungen In den DIö-

Eisenstadt und St Pölten ausgerichtet.”” In den anderen Diözesen ist das Bemühen
bemerkbar, neben Lıiıedern aus alten Dıözesangesangbüchern auch vielfältiges NECUCTECS

Liedgut einzubringen.
Es ex1istieren auch viele pfarreigene Ergänzungsblätter oder Ergänzungshefte ZU „„Got-

teslob“‘, dıe schwer systematısch erfassen SInd, da S1e fast durchwegs den oIlzıellen
tellen vorbe1ı publızıert worden S1Ind. An einem eıspıiel, das aber nıcht für dıe Ausriıich-
tung er derartigen Publıkationen symptomatisch se1n INUSS, möchte ich dıe Problematı
dieser Ergänzungshefte aufzeigen. Der „2 Liederanhang Gotteslob der Kırche Dörfl‘ «34
nthält auf 64 Seıten 5 / Lieder, darunter dre1 welıltere Messlıedreihen, dıe Lauretanısche
Lıtane1 ın alter Textfassung, das emorTrare des Bernhard und Zzwel weıtere marıanısche
Gebete Unter den Liıedern (zum TONtLE1L AdUus dem 19 JB} finden sıch „„Le1ise sınkt der

35 achten nıeder‘“ oder dıe 14strophige Fassung VOIl „Strenger Rıchter er Sünder
Herz Jesu-Lieder und L Marienlieder®®

äufıger noch als auf Beıihefte ZU ‚„„Gotteslob“ T 111all auf pfarreigene Liedermappen
mıt überwiıegend Neuem e1istliıchen Lıied, dıe Je nach Bedarf erweıtert werden. Meıst han-

Miıßverständlich ist der Tıtel des Ergänzungsheftes der 1öÖzese Gurk, das als gesonderte Bro-
schüre herausgegeben wurde ‚„Gotteslob. Dıözesananhang der 1Özese Gurk®“. Man könnte meınen,
dass damıt der bısherige Dıözesananhang rsetzt werden soll; TSt dUus dem OrWOo geht hervor,
dass siıch ıne Ergänzung handelt.

In beiden Fällen werden uch 1Ur die Liedtexte gedruckt; gemeınsam ist uch das Fehlen jeglı-
her Quellenhinweise.

Pfarre Steinberg Rabnıtz 1im Burgenland, zusammengestellt VO  am Dır. Josef Schütz, Kırch-
schlag,

ntier Nr. 012 schon mıt dre1 Strophen 1im Eısenstädter Dıözesananhang.
Bemerkenswert ist uch dıe Aufnahme der sıebenstrophigen, mıt NrT. 606 weıtgehend über-

einstiımmenden Fassung des Liedes „Unüberwindlich starker Held, Sankt Michael*‘*.
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delt 65 sıch el Kopıen AaUus verschlıedenen einschlägigen Publıkationen dıe ohne
Rücksıcht auf dıe Urheberrechtslage hergestellt werden

Schulbücher
uch als Schulbuch Wal das ‚„„Gotteslob“ Osterreich vertre ange e1ıt gab 6S C1NC

unveränderte Ausgabe VOIl Stammte:iıl und ÖOsterreıichteil (ohne Dıözesananhang Rah-
LLCH der Schulbuchaktıiıon

Als Nachfolge und C111 erweıtertes und aktuelleres Angebot Schalitien wurde Von

RGE Liederbuch das „Liederbuch elıgıon"  © für chüler ab der Schulstufe CIal-

beıtet und se1t 987 als Schulbuch verwendet en reichen Gebetste1l nthält CS

185 Gesänge dıe nıcht ‚„„‚Gotteslob‘“ enthalten SInd en Spirıtuals anons äalteren
Liedern tammen diese Gesänge aus dem Bereich des Neuen Gelstlichen Liedes
SCINCT SaNzZCH Vıelschichtigkeıit Gegenüber dem ‚„Gotteslob“-Repertoire stechen dıe vielen
mehrstimmıgen Gesänge und Kanons hervor Dazu kommen 136 LiJeder Gesänge und
Kehrverse Aaus dem Stammteıil und Osterreichteil des ‚„„Gotteslob“ ast alle elodıen sınd
MI1t Akkordbuchstaben für Gıtarrebegleitung versehen

991 ebenfalls erarbeıtet VoNnN der ARGE Liederbuch das „Liederbuch elıgıon
rundschule das als Schulbuch für dıe ec bıs Zehnjährıgen approbıert 1ST ıne SUuTnN-

marısche Betrachtung der enthaltenen Gesänge WE auf Schwachpunkt des „„‚Gottes-
hın auf den besonders Grundschulkatecheten aufmerksam gemacht en der angel

„kindgerechtem Liedgut Von 129 Liedern und Gesängen ‚Liederbuch elıgıon
rundschule sStammen lediglich aus dem ‚„Gotteslob“ Bemerkenswert 1ST dıe 1e17a

bıblıschen Erzählhliedern Abschniıtt „Wır SINSCH ZUT Bıbel““

Neues eistliches Lied
Mıt dem Beıiheft Gotteslob „G1b 180088 C111 Lied“38 trug dıe EGB OMM1SS10N selbst

irühzeılt1ig ZU Re1igen VoNn Publıkationen mı1t Neuen elistliıchen Liedern be1 Bald nach
dem ‚„Gotteslob“ etablıerten sıch ZWCI NGL Sammlungen dıe VOT em den Osten Oster-
reichs pragten iıne davon siıch ausdrücklıch ZU) Ziel Lieder Tür den (Gjottesdienst
bringen und ommt AdUus der Steiermark AUsSs dem franzıskanıschen „Haus der Stille
Heılıgenkreuz W aasen o den Herrn Rhythmische Lieder für den Gottesdienst“‘

|Heılıgenkreuz Waasen]|, 19/87| DIiese Sammlung wurde mehrfach CI W

tert (Lobet den Herrn I1 I11 IV} und erschıen Auflage Von insgesamt EIW:;
140 000 Exemplaren 993 kam als Nachfolgepublıkation das Liederbuch „Du CIM

egen SCIN Neue Lieder für Gottesdienst und Gemeininde hg Von arl Maderner her-
aus das inzwıschen auch schon mehrere Neuauflagen erfahren hat

Etwas WECN1LSCI Verbreıtung gefunden hat Nal 979 „DAS LOB geistliıch-rhythmisches
Liederbuch“‘ hg VoNn Josef Mıttermaıir Jun Pettenbach Oberösterreich

„Liedermappe der Pfarre We17z Diıiese Liedermappe besteht dus SsSamm
lung Von Kopıen einzelner Lieder Aaus verschıedenen bekannten Sammlungen VOIN NGL und für den

äinglfle1rgot?esc}iewt (mıt Ausnahme des etzten Teıls „Weızer ‚E1genbau‘‘® „„Gib IT C1MN Liead“. Gesänge aus uUNsSseCeTICET eıt Berlın — Wıen 1974 (EGB 10)
Erweıitert alle bısher 1 99-  (8] den Herrn noch nıcht enthaltenen Lieder des „Liederbuch

Relıgıon dıe nıcht uch ‚„„Gotteslob““ finden sınd
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Das Verdienst dieser beıden Liederbücher ist C5, In ıhrem Verbreitungsgebiet für eın rela-

1V einheıtlıches Liedgut 1im Bereich des NGL gesorgt en
Die Katholische Jugend und Jungschar der Ihözese Feldkırch ist Inıtıator und Heraus-

geber des Liederbuchs 6“, Feldkirch 994 Es ist als Gemeindegesangbuc VOI

em für dıe Messfeıler konzipiert”“ und 169 In vielen Kırchen Vorarlbergs neben dem
‚„„Gotteslob” auf. uch In anderen Öösterreichischen Diözesen findet CS zunehmende Ver-
breıtung, nıcht zuletzt des umfangreıichen Begle1itmaterials, angefangen VOI

uiInahmen ber das Orgelbuch (das erste Orgelbuch In Österreich, das sıch ausschließlic
dem Neuen e1Iistliıchen Lied wıdmet) bis hın Arrangements für verschıiedene Besetzun-
SCH

Leıder gab CS keine Absprachen unter den Herausgebern diıeser verschiedenen Gesang-
bücher. Das Resultat siınd unterschiedliche melodische., textliche und rhythmische aSss-

VON Li1edern Als eıspie se1 das in Österreich WO aufgrund se1iner Melodıe, die
nach den Gesetzen des Schlagers gebaut 1st) sehr el1eDtie „Vater unser‘“-Lied angeführt.
Bemerkenswert ist be1 diesem ‚„ Vater unser‘-L1ied auch dıe unterschiedliche Zuordnung des
Melodieautors.”

43 44 oderAndere Liederbücher WwWI1Ie 4442  „Kumbaya „SINnge Jerusalem > „Unterwegs
.„Erdentöne Himmelsklang‘  6645 fanden bısher kaum sıgn1ıfıkante Verbreıtung In Österreich.

Verschiebungen IM gegenwärtigen Gemeindegesangsrepertoire
Bald nach dem UuUrc. die Eınführung des „Gotteslob” verursachten Vereinheıt-

ıchung 1m Gemeıindegesang seizte eın Prozess der Dıversifizierung e1n. Inhaltlıcher
Schwerpunkt dıe In den 60er und /0er Jahren In großer Zahl HNCU verfassten „rhyth-
mıischen Lieder‘‘. TSst In eiınem zweıten chrıtt folgte dıe Aneıgnung VONN mehrstimmıgen
Gesängen, teıils ın Anlehnung dıe russiısche Tradıtıion, teıls ın Form VoNn Kanons und
anderen mehrstimmıgen Sätzen aus Taıze Zie] beıder TOzZESSE WAl, urc HELE Gesänge
dıe Jugend anzusprechen, Gottesdienstfeiern „Jugendgemäßer‘  ° gestalten. €1 Prozesse
verhefen nıcht gesteuert, sondern nach persönlıchen Vorliıeben VO  en aktıven Einzelpersonen
oder Gruppen Die Ergänzungen den Dıözesananhängen Wıen, Kärnten und Steiermark
1Im Bereich NGIL sınd weıtgehend lediglich Reaktionen auf diese Sıtuation und nıcht selber
richtunggebend: inzwıschen Allgemeingut gewordene NECUC Lieder und Gesänge sollen auch
1im OoMzıellen Gesangbuch der Dıözese finden se1In.

In den etzten dre1 Jahrzehnten ist CS einer beachtlıchen Erweıterung des Liedreper-
toıres gekommen. In Jüngerer eıt ist eiıne Verschiebung des Liedrepertoires in Rıchtung

Der erste und mıt 110 VO  — insgesamt DWF I_ 1edern umfangreıichste eıl des Liederbuchs ist ach
dem Ablauf der MesstTeıl1er geordnet.

Das 1im folgenden Absatz genannte Liederbuch „Singe Jerusalem“ geht sowelıt, diese Me-
lodıe eter Janssens zuzuschreıben.

Kumbaya. Oekumenisches Jugendgesangbuch. L 1eder und GXiIeE Hg im Auftrag der Arbeıtsge-
meılinschaft „Neues Sıngen ın der Kiırche““ VO  — Döhler [u a. ] Zürich u a. | 1980

Singe Jerusalem. Hg VO  —_ der KCOCE Steiermark. Aufl (iraz 1986 mıt weıteren Neuauflagen.
nterwegs. Lieder und Gebete Hg Allgemeiner Cäcılıenverband für Deutschland Deutsches

Liturgisches Instıtut Zentralkomitee der deutschen Katholıken 1Im Auftrag der Liturglie-
Kommıiıssıon der Deutschen Bischofskonferenz. Köln 1994

Erdentöne Hımmelsklang. eue geistliche Lieder. Hg Von der 1Özese Rottenburg-Stuttgart,
vertreten durch das Amt für Kıirchenmusık und das Bıschöfliche Jugendamt. Ostfildern 1995
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NGL beobachten Dıies äng sıcher auch damıt ZUSaMNMINCN, ass dıe heute erwachsenen
Gottesdienstbesucher bereıts in iıhrer Jugendzeıt teilweıise fast ausschließlic mıt den
damals Liedern Gottesdienst gefeliert en Damıt ist aber dıe rage nach den
„‚Kermrnliedern“: also dem unverzıiıchtbaren Mındestschatz Liedern HCU tellen. Lieder
WIe ‚„„Großer Gott, WIT en dıiıch‘““ können nıcht mehr selbstverständlıch als bekannt
vorausgesetzt werden. ingegen dürfen das sogenannte „Taıze-Halleluya” oder das oben
genannte „ Vater unser‘“-Lied durchaus als 1LICUC „Kernlieder“ bezeıchnet werden.

Eınen gewılssen Eıinfluss ın Rıchtung eıner zunehmenden Aufsplıtterung des Gesangs-
repertoires en dıe reichen Angebote /usätzen (Kanons, Rufe, Rahmenstrophen,
1im Münchener Kantorale und anderen Publıkationen

Be1l Neuausgaben und Ergänzungen Von Dıözesananhängen ZU)] ‚„„Gotteslob“ ware In Be-
ZUS auf textliıche, melodische und rhythmische Fassungen VON Liedern eine Orılentierung

„Liederbuch elıgı1on” empfehlenswert, da dieses Buch In den Händen der melsten
Jugendliıchen ist, dıe den Relıgionsunterricht besuchen und damıt eiıne Öösterreichweiıte Basıs
für eın gemeinsames Liedgut darstellt.

Wır stehen mMoOomentan iın eıner ase des Wachsens eiInes gemeInsamen Liedreper-
toıres Aaus dem Bereıiıch des Neuen eistlichen Liedes Schwerpunkte dieses Wachsens
scheinen dıe 1mM einstimmıgen Gesang fast ausschleblic vorkommende Form des Stro-
phenlıedes und 1m Bereich ffener ormen das mehrstimmiıge Sıngen der (Gememmden
SeIN. Dieser Prozess ist noch nıcht abgeschlossen und wırd noch manche Ergänzungen oder
Umarbeıtungen OINzıeller Gesangbücher nach sıch ziehen.
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